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Anoectangium tenuinerve (Limpr.) Paris
Dünnrippiges Molendomoos, Béante à nervure mince
Charakteristische Merkmale: Anoectangium tenuinerve lässt sich durch folgende Merkmale sicher bestimmen: (1)
Rasen bräunlich-grün, im Innern gelblich, bis 5 cm hoch. (2) Stengel im Querschnitt rund (ca. 120 µm), mit
schwachem Zentralstrang. (3) Blätter lanzettlich aus ovaler bis länglicher Basis, wenig gekielt. (4) Blattrand
ganzrandig, flach, selten auf einer Seite umgebogen. (5) Rippe schmal, vor der Blattspitze endend. (6) Sporogone
seitenständig. (7) Seta kurz und dick, Kapsel die Blätter wenig überragend.
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Kantone: Bern, Nidwalden, Wallis
Naturräume: Alpen
Schweiz: sehr selten, bisher erst wenige Funde in
den Nordalpen und den westlichen Zentralalpen
(Kantone Bern und Wallis).
Europa: nur in den Alpen (Schweiz, Österreich,
Deutschland) und der Tatra (Slowakei).
Weltweit: Europa (Alpen, Karpaten), Nordamerika.
Arktisch-alpin.
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Ökologie
Lebensraum: an Kalkfelsen in Gipfellagen, oft unter Überhängen; nordexponiert.
Substrat: auf Dolomit, Wettersteinkalk, auf Erde in Felsspalten; sickerfeucht.
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Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
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Beschreibung
Pflanzen: bis 5 cm hoch, in bräunlich-grünen dichten Rasen, diese im Innern gelblich. Blätter feucht aufrecht
abstehend, trocken locker anliegend mit eingekrümmten Spitzen. Stämmchen brüchig, gleichmässig beblättert,
spärlich wurzelhaarig, im Querschnitt rund (ca. 120 µm im Durchmesser). Zentralstrang schwach entwickelt, mit
wenigen dünnwandigen Zellen.
Blätter: lanzettlich zugespitzt aus ovaler bis länglicher Basis, ca. 0.9 mm lang und 0.24 mm breit, wenig gekielt.
Blattgrundzellen rechteckig (1:2 bis 1:4), gelbwandig. Laminazellen quadratisch, chlorophyllreich, ca. 12 µm, auf
beiden Seiten dicht papillös. Blattrand ganzrandig, flach, selten auf einer Seite umgebogen. Blattspitze allmählich
zugespitzt. Rippe schmal, vor der Blattspitze endend, an der Basis 35 µm breit. Oberes Stereidenband fehlt, unteres
schwach entwickelt.
Gametangien: diözisch. Sporophyten: Kapseln seitenständig, an kurzen Seitenästen unterhalb der Sprossspitze, die
Pflanze nur wenig überragend, eiförmig, kurzhalsig. Deckel gerade und lang geschnäbelt, etwas länger als die Kapsel.




Anoectangium tenuinerve wird aufgrund aktueller molekularer Studien zu Anoectangium




Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Blatt / Blattquerschnitt
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Stämmchen / Querschnitt
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Ähnliche Arten
Anoectangium hornschuchianum
Nach neuesten molekularbiologischen Studien ist Anoectangium tenuinerve nicht von Anoectangium 
hornschuchianum zu unterscheiden (Kucera pers. Mitt.). Die Ergebnisse dieser Untersuchungen sind bisher jedoch
noch nicht publiziert.
Pflanzen bis 15 cm gross -> Anoectangium tenuinerve: bis 5 cm gross.
Stämmchenquerschnitt rundlich bis schwach dreikantig, ca. 225 µm im Durchmesser -> Anoectangium tenuinerve:
Querschnitt rund, ca. 120 µm im Durchmesser.
Blätter schmal linealisch aus eiförmiger, stengelumfassender Basis -> Anoectangium  tenuinerve: lanzettlich
zugespitzt aus ovaler bis länglicher Basis.
Blattrand an der Basis gesägt, sonst ganzrandig mit aufgerichteten Rändern -> Anoectangium  tenuinerve:
ganzrandig und flach, selten auf einer Seite umgebogen.
Blattrippe sehr breit, mit der Spitze endend -> Anoectangium  tenuinerve: schmal, vor der Blattspitze endend.
Hymenostylium recurvirostrum
Pflanzen 1-4(-10)cm gross, dreizeilig beblättert -> Anoectangium tenuinerve: bis 5 cm gross, schraubig beblättert.
Zentralstrang fehlt -> Anoectangium tenuinerve: schwach entwickelt, mit wenigen dünnwandigen Zellen.
Blattquerschnitt V-förmig -> Anoectangium tenuinerve: Blattquerschnitt U-förmig.
Sporophyten endständig -> Anoectangium tenuinerve: seitenständig, an kurzen Seitenästen unterhalb der
Stämmchenspitze.
Informationsstand 03.2017
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